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Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 28. Jauuar. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes antwortete Lord Granville dem Lord Normanby, 
daß die Regierung keine Nachricht über beſtehende Unterhand⸗ 
lungen Frankreichs mit Piemont bezüglich des Anſchluſſes 
Savoyens und Nizzas an Frankreich habe, daß aber Frank⸗ 
reich über die Anſichten Englands bezüglich dergleichen Ar⸗ 
rangements unterrichtet ſei. Lächerlich ſei es, anzunehmen, 
der Handelsvertrag könnte auf die Anſichten Englands über 
große europäiſche Fragen influiren. 

Im Unterhauſe ſagte Lord Ruſſell: Es iſt unwahr, daß 
30,000 Franzoſen in Livorno erwartet würden, er glaube 
nicht, daß Frankreich eine ſolche Maßregel beabfichtige, um die 
Vereinigung Mittelitaliens mit Sardinien zu hindern. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Madrid, 23. Januar. Die ganze Artillerie der verloren gegangenen 
Schiffe iſt wieder aufgefunden worden. 3 a ! 
Stockholm, 23. Januar. Heute um die Mittagszeit wüthete eine hef 
tige Feuersbrunſt in der Tuchfabrik auf Knupholmen. j g 

London, 26. Januar. Mit dem Schiffe Kangaroo ſind Nachrichten 
aus Newyork vom 14. d. M. angekommen. Noch immer war kein Sprecher 
ewählt. Miramon organiſirte 3000 Mann zur Erſtürmung von Vera Cruz. 
Naar hatte nach langem Widerſtande den ihm von dem amerikaniſchen 

eſandten Herrn Mac Lane vorgelegten Vertrag angenommen. 
London, 26. Januar, Abends. Lord Normanby zeigte in der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes an, er werde morgen die Regierung wegen der 
Vereinigung Savoyen's und Nizza's mit Frankreich interpelliren. 
—ͤ— . A— — 


Preußen. 

27. Januar. [Amtliches.] Se. Königliche Hoheit 
im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht, den nachbenannten herzoglich braunſchweigiſchen Mili⸗ 
kairs Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: dem Haupt⸗ 
mann Haberland vom Leib⸗Bataillon und dem Rittmeiſter von 

auingen, Ordonnanz⸗Offizier Sr. Hoheit des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Muſikdirektor 

abel vom Infanterie⸗Regiment und dem Stabs⸗Hautboiſten Ho⸗ 

enſtock vom Leib⸗Bataillon das allgemeine Ehrenzeichen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Den Kreisgerichts⸗ 
Direktor v. Eckenbrecher in Bergen auf Rügen in gleicher Eigen⸗ 

aft an das Kreisgericht in Spandau zu verſetzen, und dem Kauf⸗ 
mann Friedrich Wilhelm Krauſe zu Berlin den Charakter als Kom⸗ 
merzienrath zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: dem Biſchof von Paderborn, 
Dr. Conrad Martin, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. 
Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Johanniter⸗ 
Malteſer⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 27. Januar. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Se. 
Majeſtat der König fuhren vorgeſtern im Rollwagen bis nach dem 
e Meile von Sansſouci entfernten baieriſchen Häuschen im 

park. 4 

— Auf allerhöchſten Befehl Seiner königlichen Heheit des Prinz⸗ 
Regenten findet heute eine Hofjagd auf der Inſel Potsdam ſtatt, zu 
welcher zahlreiche Einladungen in Berlin und Potsdam ergangen ſind. 
Der Ober⸗Jägermeiſter, Graf v. d. Aſſeburg, iſt bereits geſtern 
un . Potsdam eingetroffen, um die nöthigen Jagd⸗Arrangements 
zu treffen. 

— Der Herzog Victor von Ratibor, Oberſt à la suite des 2ten 
Landwehr⸗Ulanen⸗Regiments, iſt von Ratibor hier 
Major Stein von Kaminski iſt in Folge feiner. Verſetzung zum Gene: 
ralſtabe des 8. Armeekorps nach Koblenz abgegangen. Der Haupt⸗ 


Berlin, 
der Prinz⸗Regent haben, 


mann v. Tilly im 24. Infanterie⸗Regiment, bisher zur Dienſtleiſtung 


beim Generalkommando des 3. Armeekorps kommandirt, iſt nunmehr, 
wie wir hören, zum Adjutanten bei dem genannten Generalkommando 
ernannt worden. — Der bisherige Privatdocent an der hieſigen Uni⸗ 
verfität, frühere Kreisphyſtkus Dr. Pappenheim, it mit der Verwal⸗ 
tung der Regierungs⸗Medizinalrathſtelle bei der Regierung zu Arnsberg, 
vorläufig kommiſſariſch, beauftragt und in das dortige Collegium ein: 
geführt worden. 


— Nach einer telegraph. Depeſche zirkulirte geſtern an der pariſer 


Börſe das Gerücht, daß der Papſt ein ökumeniſches Goncil zuſam⸗ 
menberufen habe. Es bedarf wohl kaum der Bemerkung, wie durch⸗ 
aus unwahrſcheinlich das iſt. (N. P. Z.) 

[Die Tagesordnung des Handelstages.] Die „Oſtſeeztg.“ 
ſpricht ihr Bedauern darüber aus, daß die Aelteſten der berliner Kauf⸗ 
mannſchaft es verſchmäht haben, dem bevorſtehenden Handelstage eine 
Auswahl aus den eingelaufenen Anträgen als Tagesordnung vor⸗ 
zubereiten, und unterzieht ſich der Aufgabe, wenigſtens einige Andeutun⸗ 
gen in dieſer Beziehung zu geben. Sie ſagt: 

Zunächſt dürfen wir wohl bei allen Handelskammern und Kauf⸗ 
mannſchaften, welche den Handelstag beſchicken, den gleichmäßigen Wunſch 
vorausſetzen, daß er ſich zu einer dauernden Inſtitution geſtalten möge. 
Demnach dürfte allen hierauf bezüglichen Anträgen — die namentlich 
von Breslau, Magdeburg und Stralſund geſtellt ſind — der Vorrang 
gebühren. Sind dieſe Anträge erledigt, und iſt namentlich — nach 
dem Antrage Stralſunds — für eine dauernde Vertretung des Han⸗ 


delstages durch einen bleibenden Ausſchuß geſorgt, dann können alle 
Freunde des Unternehmens dem weiteren Verlauf der Verhandlungen 
mit Ruhe entgegenſehen, indem ſchlimmſten Falles nicht einmal viel 
dabei verloren wäre, wenn der Handelstag, nach Erledigung jener ſeine 
eigene Exiſtenz betreffenden Angelegenheiten, ſich vorläufig vertagen und 


vielleicht erft nach einigen Monaten wieder zuſammen kommen ſollte, 
nachdem dann inzwiſchen der Ausſchuß für eine allumfaſſende Vorar⸗ 
beit geſorgt hätte. 


kämen. 


willen — der Antrag Elberfelds betreffs größerer Rückſichtnahme auf 
die induſtriellen Intereſſen bei der bevorſtehenden Aenderung der Hee⸗ 
resverfaſſung; denn da die letztere in ganz naher Ausſicht ſteht, ſo 
würden etwaige ſpätere Beſchlüſſe des Handelstags ganz wirkungslos 
ſein müſſen. Allerdings ſetzen wir dabei voraus, daß die elberfelder 
Handelskammer ſich nicht mit der bloßen Formulirung des Antrages 


hält es ſich mit den meiſten andern Anträgen, welche den Handelstag 
demnächſt oder künftig beſchäftigen ſollen; und wir glauben, daß, wenn 


Eſſen 
. . ſo ſind dieſelben für das ganze Geſetz von entſcheidender Wichtigkeit. 
a 


eingetroffen. — Der 


ſetz in Kraft treten ſoll, ſo vereinigte ſich die Kommiſſion zu dem Antrage, 


Beſſer aber wäre es allerdings, wenn ſofort we⸗ 
nigſtens einige ſachliche Anträge zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 


Dieſer Antrag fand jedoch keinen Anklang und wurde mit allen gegen 
eine Stimme abgelehnt, indem angeführt wurde, daß derſelbe zu ſehr mit 
rückwirkender Kraft in beſtehende Rechte verletzend eingreife. = 

Der Geſetzentwurf läßt nach dem Berichte der Kommiſſion die erforder: 
liche Eingangsformel vermiſſen und iſt die Kommiſſion der Anſicht, daß die⸗ 
ſelbe in 5 ender Faſſung beizufügen ſein dürfte: * 

„Im Namen &. Majeftät des Königs! Wir Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, Prinz von Preußen, Regent u. ſ. w. verordnen, nach Anhörung 
des Provinzial⸗Landtages der Provinz Weſtfalen, ſo wie der zu einem Con⸗ 
vente vereinigt geweſenen Kreisſtände der Kreiſe Rees und Duisburg, mit 
Zuſtimmung der beiden Häufer des Landtages der Monarchie, was felgt:“ 

Mit dieser Propoſition ſchließt der Bericht. 

[Zur Reviſion der Bundes⸗Kriegs⸗Verfaſſung.] 
Oeſterreich will, wie der „Leipziger Zeitung“ gemeldet wird, ſeine Ab⸗ 
lehnung der preußiſchen Anträge wegen der Bundes⸗Kriegsverfaſſung 
in die Form ſelbſtſtändiger Vorſchläge bringen, welche es in Bezug 
auf die Frage von einer Reform der Bundes⸗Kriegsverfaſſung zu ſtel⸗ 
len beabſichtigt. Hierüber dürften, wie man verſichert, ſchon in nächſter 
Zeit nähere beſtimmte Mittheilungen zu erwarten ſein. Unter den 
Bundesſtaaten, welche ſich bereits entſchieden gegen die preußiſche An⸗ 
ſicht erklärt hätten, ſollen auch Baiern, Hannover, Großherzogthum 
Heſſen, Kurfürſtenthum Heſſen, Naſſau, Meiningen u. ſ. w. 
befinden. (N. Pr. Z.) 

— ueber das Verhalten Würtembergs zu dem Antrage Preußens 
in Betreff der Bundeskriegsverfaſſung eirkuliren die widerſprechendſten 
Angaben in den deutſchen Blätteru. Wie das „Fr. J.“ vernimmt, 
exiſtirt bereits eine Antwort Würtembergs auf die preußiſche Cirkular⸗ 
Depeſche vom 12. d., welche die Annahme der von Preußen empfohlenen 
Reform der Bundes⸗Kriegsverfaſſung den Bundes Regierungen em: 
pfiehlt. Hingegen ſtellt man in Abrede, daß dieſe Antwort Würtem⸗ 
bergs einer förmlichen Zuſtimmung zu den Vorſchlägen Preußens 
gleich zu erachten ſei. Würtemberg greife durch ſeine Antwort keines⸗ 
wegs den Erwägungen des Bundes vor, und macht ſeine letzte Ent⸗ 
ſcheidung von dem Ergebniſſe dieſer Erwägungen abhängig, ohne darum 
den Vorſchlagen Prenßens für ſich entgegenzutreten. — Der „N. C.“ 
läßt ſich ſchreiben, Würtemberg habe erklärt, es werde den preuß. Vor⸗ 
ſchlägen feine Zuſtimmung ertheilen, „wenn kein anderer Ausweg da ſei.“ 
Nach einer Verſion des „Fr. J.“ ginge die Erklärung dahin, es gebe ſeine Zu 
ſtimmung, weil es keinen anderen Ausweg ſehe.“ — Was Baiern be⸗ 
trifft, ſo iſt nach dem „N. C.“ von dort aus bereits an den baieri⸗ 
ſchen Bundestagsgeſandten und an den baieriſchen Bevollmächtigten bei 
der Bundesmilitär⸗Kommiſſion die Weiſung ergangen, den Vorſchlägen 
Preußens bezüglich der Reform der Bundes⸗Kriegsverfaſſung mit aller 
Entſchiedenheit entgegenzutreten. 

Deutſchland. 
Frankfurt, 26. Januar. [Vom Bundestage.] Der 
Militärausſchuß, welchem die Begutachtung des Antrages wegen der 
Küſtenbefeſtigung zugewieſen war, hat bekanntlich in der Bundes⸗ 
tagsſitzung vom 12. d. den Antrag geſtellt, Preußen zu erſuchen, 
in Gemeinſchaft mit Hannover und den übrigen Uferſtaaten ſich zur 
Ermittelung der techniſchen Verhältniſſe ins Benehmen zu ſetzen und 
der Bundesverſammlung das Ergebniß mitzutheilen. Die Bundesver⸗ 
ſammlung ſetzte die Abſtimmung über dieſen Antrag auf 14 Tage aus. 
Bevor die h. Verſammlung heute nun zu derſelben ſchritt, wiederholte 
Preußen ſeine bereits am 17. Dezember v. J. abgegebene Erklärung, 
die im Weſentlichen dahin geht, daß eine „eingehende“ Behandlung 
dieſer Angelegenheit „vorerſt“ nicht wünſchenswerth erſcheine. Die h. 
Verſammlung acceptirte den Inhalt dieſer Erklärung und nahm als⸗ 
dann den Antrag des Ausſchuſſes an. — Von Seite Preußens und 
Lippe⸗Detmolds wurde hierauf zur Anzeige gebracht, daß der lippe 'ſche 
Antheil von Lippſtadt durch Staatsvertrag von 1850 an Preußen ab⸗ 
getreten worden ſei, womit die genannten Regierungen den Antrag auf 
eine entſprechende Aenderung der Bundesmatrikel begründen. Die 
Sache wurde dem Militärausſchuß zur Begutachtung zugewieſen. — 
Wiederum wurden eine Reihe militäriſcher Standesliſten eingereicht und 
es kamen verſchiedene kleine Angelegenheiten zur Sprache, darunter eine 
der Feſtung Luxemburg gemachte Schenkung, welche ebenfalls dem Mi⸗ 
litärausſchuß zur Ordnung übergeben wurde. 

Gotha, 26. Januar. [Wilhelmine Schröder-Devrient .] 
Ein Telegramm bringt uns die Nachricht, daß am heutigen Morgen 
in Koburg Wilhelmine Schröder⸗Devrient, ſpäter verehelichte 
v. Bock, nach längeren Leiden verſchieden iſt. Die Verewigte, am 
6. Dezember 1805 geboren und vom zarteſten Jugendalter an für die 
Kunſt gebildet, erregte ſchon im 15. Jahre durch großes Talent und 
beachtenswerthe Leiſtungen nicht geringes Aufſehen, und erwarb ſchnell 
auf Kunſtreiſen wie in feſten Engagements in Berlin (wo ſie ſich mit 
Karl Devrient zu einer freilich nicht glücklichen Ehe verband) und 
Dresden einen bedeutenden Ruf. Im Jahre 1830 ging ſie zum erſten⸗ 
male nach Paris, wo ſie hoch gefeiert wurde, im folgenden Jahre 
wieder dahin, ſpäter wiederholt nach London, und außerdem hielt ſie 
1835 einen faſt ununterbrochenen Triumphzug durch Rußland, Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland. Seit 1849 zog ſie ſich von der Bühne zurück 
und vermählte ſich 1850 in Gotha mit dem livländiſchen Gutsbeſitzer 
v. Bock, dem ſie auch in die Heimath folgte. Seit längerer Zeit mit 
einer ſchmerzvollen Krankheit behaftet, wählte ſie ſich im vergangenen 


Hiezu empfiehlt ſich vor allen anderen — um ſeiner Dringlichkeit 


begnügt; denn ſoll die Debatte nicht vollſtändig ins Blaue gehen, ſo 
bedarf derſelbe einer umfaſſenden gründlichen Vorarbeit. Aehnlich ver: 


nur dieſer Geſichtspunkt feſtgehalten wird, die Ueberfülle der gegen⸗ 
wärtig geſtellten Anträge bedeutend zuſammenſchrumpfen wird. Unter 
dem dann noch verbleibenden Reſte wären diejenigen gleichfalls vor⸗ 
läufig zu beſeitigen, welche entweder nur locale Intereſſen betreffen, 
oder ein ſehr detailirtes Eingehen auf die Geſetzgebung und die 
Verwaltungs-Maximen erfordern würden. Alle dieſe Anträge, ſoweit 
ſich der Handelstag überhaupt mit ihnen befaſſen will, würden am 
beſten beſonderen Commiſſionen zur Vorbereitung für künftige Seſſio⸗ 
nen zu überweiſen ſein. Dahin rechnen wir z. B. die Anträge betreffs 
der Concursordnung, ſowie alle Anträge in Bezug auf Zolltariffragen. 
Für die bevorſtehende Seſſion bliebe dann wie geſagt wahrſcheinlich 
nur eine geringe Anzahl von Gegenſtänden übrig, unter denen wir na⸗ 
mentlich die Anträge betreffs der Verbeſſerung der Waſſerſtraßen nen: 
nen, indem wenigſtens eine Denkſchrift über die Regulirung der Oder 
in Ausſicht ſteht. 

— Der Bericht der vierten Kommiſſion des Herrenh auſes 
über den Wien en ten das eheliche Güterrecht in 
Weſtfalen und in den Kreiſen Rees, Eſſen und Duisburg kommt 
zunächſt darin mit den Anſichten der Regierung ü etein, daß in den genannten 
Diſtritten über das Güterrecht ein an Rechtsverwirrung grenzender Zustand 
eingetreten iſt, deſſen Beſeitigung ſchon längſt als ein dringendes 1 
anerkannt wurde. Die Kommiſſſon hat ſich der Vorprüfung der Vorlage 
B. 9 der Druckſachen) im Beiſein des Juſtizminiſters Dr. Simons und des 

eh. Juſtizraths Herzbruch unterzogen, und zwar ſind bei den ſtattgehabten 
Berathungen nur über die $$ 1 und 2 des Geſetzentwurfs weſentliche 
Meinungsverſchiedenheiten hervorgetreten, während in Anſehung 
aller übrigen Beſtimmungen des Entwurfs, dur welchen das Gütergemein⸗ 
ſchaftsrecht ſelbſt näher ſeſtgeſetzt wird, namentlich in Anſehung der ſehr wich⸗ 
tigen Punkte, welche die Dispoſitionsbefugniſſe der Eheleute unter den Le: 
benden und von Todes wegen die Communis bonorum prorogata bei beerb⸗ 
ten Ehen und die Aufhebung der Todtheilungen betreffen, im Weſentlichen 
durchweg Uebereinſtimmung der vorjährigen Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
hauſes mit den 1 des Herrenhauſes vom Jahre 1857, ingleichen 
mit dem Gutachten des Provinzial⸗Landtages beſteht. 

Was nun zunächſt die Beſtimmungen des J 1 angeht, nach welchen in 
dem ganzen Umfang der Provinz Weſtfalen und der rheiniſchen Kreiſe Rees, 

und Duisburg unter Eheleuten die Gemeinſchaft aller Güter gelten 


2 


errenhaus hatte bei der i das Geſeh ul im Jahre 1857 eine Be⸗ 

chränkung dahin beſchloſſen, daß das Geſetz nicht Anwendung finden folle } 
in denjenigen Landestheilen, wo bisher a) Dotal⸗Recht, oder b) Partikular⸗ 
Gemeinſchaft beſtanden hat; hierdurch würde aber, wie in den Motiven zur 
Regierungsvorlage ausgeführt iſt, der Zweck des Geſetzes verfehlt werden 
und die gegenwärtige Unſicherheit und Zerriſſenheit in dem ehelichen Güter⸗ 
recht pröptentkeile beſtehen bleiben. In Erwägung dieſer und aller Gründe 
hat die Commiſſion ſich einſtimmig für die Annahme des § erklärt. 
Der frühere Entwurf des § 1 hatte im Jahre 1857 durch Beſchluß des Her⸗ 
Bee noch den Zuſatz erhalten: „unbeſchadet der zur Erhaltung des 
Grundbeſitzes in den Familien erlaſſenen oder noch zu erlaſſenden Geſetze.“ 
Die Commiſſion iſt jedoch aus den in den Motiven angeführten Gründen 
damit einverſtanden, daß dieſer Zuſatz einestheils überflüſſig ſei und 
anderntheils zu Mißverſtändniſſen Anlaß geben könne und daher nicht wie⸗ 
der aufzunehmen ſei. Daß durch dieſe Weglaſſung künftigen taßregeln in 
der Tendenz jener zuſätzlichen Beſtimmung nicht präjubizirt werde, iſt von 
dem Juſtizminiſter noch beſonders erklärt. 

Zu 8 2, deſſen Inhalt an ſich zu keinen Erinnerungen Anlaß gab, wurde 
von einem Mitgliede der Verbeſſerungs⸗Antrag geſtellt; in der erſten Zeile 
hinter dem Worte „ausgeſchloſſen“ die Zahl 1 einzuſchalten und dann in der 
dritten Zeile hinter dem Worte „Rechte“ folgenden Zuſatz zu machen: 2) bei 
ſolchen Eheleuten, von denen der Mann zur Zeit der Schließung der Ehe 
dem Adel angehört. — Der Juſtizminiſter ſprach jedoch den Wunſch aus, 
daß, da weder materielle noch formelle Gründe für eine Ausdehnung der 
Exemtion ſprächen, der § 2 der Vorlage im Intereſſe des Zuſtandekommens 
des Geſetzes unverändert angenommen werden möchte. Er fügte hinzu, daß, 
wenn das Herrenhaus die Annahme des vorgeſchlagenen Amendements be⸗ 
ſchließen ſollte, er ſich verpflichtet halten werde, die Annahme deſſelben zur 
Beſeitigung der zwiſchen beiden Häuſern beſtehenden Differenz auch in dem 
andern Hauſe nach Möglichkeit zu fördern, gab jedoch zu bedenken, daß, 
wenn das andere Haus auf ſeinem Beſchluſſe beharren ſollte, das Geſetz nur 
dann zu Stande kommen könnte, wenn das Herrenhaus von ſeinem zweimal 
85 Beſchluſſe zurücktrete. Bei der Abſtimmung wurde der eben formu⸗ 
irte Verbeſſerungs⸗Antrag mit allen Stimmen gegen 1 abgelehnt, und hier⸗ 
auf der 8 2 mit 11 Stimmen geoen 2 unverändert angenommen. 

Die §§ 3 bis 21 wurden ohne Abſtimmung ebenfalls unverändert ange⸗ 
nommen, doch wurde bei § 10 auf einen Druckfehler aufmerkſam gemacht, 
indem es anſtatt „elterlichen Erwerbe“ heißen müſſe: „elterlichen Gewerbe“. 
Was den in § 21! offengelaſſenen Zeitpunkt anlangt, von dem ab das Ge⸗ 
„daß dieſer Zeitpunkt auf den 1. Januar 1861 beſtimmt werden mögen. 

Der § 22 ſtimmt ganz mit der früher vom Herrenhauſe beſchloſſenen Re⸗ 
daktion überein; von dem Abgeordnetenhauſe war nun im vorigen Jahre 
ein Zuſatz beſchloſſen, den die Staatsregierung weggelaſſen hat, weil daraus 
nach den Berichten der weſtfaliſchen Obergerichte wenigſtens in Beziehung 
auf einige Landestheile eine unzuläſſige Rückwirkung des Geſetzes hervorge: 
hen würde. Auch in der Kommiſſion wurde die Wiederaufnahme des Zu⸗ 
ſatzes nicht beantragt, dagegen von einem Mitgliede folgender Verbeſſerungs⸗ 


Antrag geſtellt: 

„Alle Verfügungen, welche von den ſchon vor dem Zeitpunkte des Ein⸗ 
tritis des gegenwärtigen Geſetzes verheirathete, in Gütergemeinſchaft leben⸗ 
den Eheleute in Bezug auf das gemeinſchaftliche Vermögen nach dem ge 
dachten Zeitpunkt unter den Lebendigen getroffen wurden, ſollen, in Betreff 
ihrer Rechtsgiltigkeit dritten Perſonen gegenüber, lediglich nach den Vor⸗ 
—.— dieſes Geſetzes und nicht nach den zur Zeit der Eheſchließung be⸗ 
tandenen Rechten beurtheilt werden. Wird eine vor dem gedachten Zeit⸗ 
unkt geſchloſſene Ehe, in welcher Gütergemeinſchaft beichh nach dieſem 
Zeitpunkt aufgelöſt, ſo hat der Ueberlebende der beiden Eheleute die Wahl, 
ob auf die alsdann in Aae ſeiner eintretenden vermögensrechtlichen 
Verhältniſſe das gegenwärtige Geſetz, oder das zur Zeit der Cheſchließung 
beſtandene Recht angewandt werden joll; letzteres findet ſtatt, wenn nicht 
der überlebende Ehegatte ſich für erſteres binnen Jahresfriſt nach dem Tode 
des zuerſt Verſtorbenen vor Gericht oder Notar erklärt hat.“ 


blicke auf der Reiſe dahin begriffen, der Tod der gefeierten Künſtlerin 
trat aber zu plotzlich ein, als daß er dieſelbe noch am Leben hätte 
9 


treffen können. r. 3.) 
Oeſterrei ch. i 
Wien, 24. Jan. [Venetianiſche Zuſtände.] In Venedig 
hat der paſſive Widerſtand gegen alle Anordnungen der Regierung und 
ein mit Hohn gemiſchtes gäͤnzliches Ignoriren alles deſſen, was von 
Oeſterreich kommt, einen ſo hohen Grad erreicht, daß die dortige Statt: 
halterei es nicht mehr wird vermeiden koͤnnen, zu ernſten Maßregeln 
zu ſchreiten. Zunächſt wird der Verkehr an der ſardiniſchen Grenze 
einer ſcharfen Ueberwachung unterzogen werden. Dann aber, wenn die 
das Anſehen der Regierung ſchmaͤlernden Neckereien und Verhöͤhnungen 


re 


Jahre Koburg zu ihrem Wohnfig; ihr Gemahl iſt in dieſem Augen: 


trotzdem fortdauern, ſoll der Kommandant Graf Degenfeld ermächtigt 


ü hängen und mit aller Strenge zu handhaben. 


werden, den Belagerungszuſtand über die widerſpenſtige Stadt zu ver⸗ 
In Venedig kommen 


jetzt Beiſpiele vor, daß ſelbſt Verwaltungsbeamte, die zwar Italiener 


ſchied. 


uberhaupt den engliſchen Handels⸗Intereſſen frommen 


und mahnt in Anbetracht der ungewiſſen Lage dazu, 


thun, ſich nicht bei einem 


die Tendenz ge 


und Lord Henley ſekundirt. 


dings erfreulich, } hei 
Handelsvertrages erbitten, vorausgeſetzt, daß derſelbe auf das Prinzip der 
Gegenſeitigkeit gegründet ſei. Dieſes Prinzip ſei in England für falſch erklärt 


von Geburt ſind, aber noch im kaiſerlichen Dienſte ſtehen, ſich als gänz⸗ 
lich unzuverläffig erweiſen. In der Nähe von Venedig ereignete ſich 
ſo eben folgender Vorfall. Das Tragen jeder Art von Waffen iſt dort 
bekanntlich nur den Beſitzern eines Waffenpaſſes erlaubt, und die auf 
der Jagd Betroffenen müſſen außerdem noch eine ſogenannte Jagdli⸗ 
cenz vorweiſen. Ein junger Venetianer, der auf der Jagd von einem 
Gendarmen angehalten und nach beiden Papieren befragt wurde, wollte, 
da er keines beſaß, ſich dem Mann des Geſetzes durch die Flucht ent⸗ 
ziehen. Bei dem Sprunge über einen Graben ſchlug der nicht in 


ES Ruhe geſetzte Hahn ſeines Gewehres nieder und der Selbſtſchuß ging 


ihm dergeſtalt durch den Leib, daß er nach kaum einer Stunde ver⸗ 
Augenblicklich verbreitete ſich das Gerücht durch die Stadt, daß 
ein junger Venetianer aus gutem Hauſe von einem öſterreichiſchen Gen⸗ 
darmen unter nichtigem Vorwande erſchoſſen worden ſei; es bildet en 
ſich Zuſammenrottungen mit äußerſt bedenklicher Phyſiognomie, und 
man war genöthigt, den wahren Thatbeſtand, namentlich auch durch 
das letzte Geſtändniß des Verſtorbenen, offiziell feſtſtellen und bekannt 
machen zu laſſen. (Pr. Z.) 
Großbritannien. : 
[Barlaments-Berhandlungen vom 24. Januar.] Oberhaus⸗ 


Sitzung. Nach Verleſung der Thronxede vertagte ſich das Haus bis fünf 


Uhr. Nach ſeinem Wiederzuſammentritt beantragt Lord Fitzwilliam die 
Antworts⸗Adreſſe und Lord Truro ſekundirt ihm. Die Adreſſe ſelbſt iſt — 
wie gewöhnlich — nur ein Wiederhall der Thronrede. Earl Grey ſpricht 
Par Freude darüber aus, daß Ihre Majeſtät im Stande geweſen ſei, dem 

zarlamente einen ſo befriedigenden Bericht über die auswärtigen Bezie⸗ 
hungen und die innern Zuſtände des Landes vorzulegen. Der auf die ita⸗ 
lieniſchen Angelegenheiten bezügliche Abſchnitt und die darin verkündigte 
Politik gereicht ihm zur größten Befriedigung. Jene Politik — bemerkt er 
— ſpreche es aus, daß die britiſche Regierung ſich nicht dazu verſtehen 


werde, Italien im Intereſſe andrer Länder zu zerſtückeln, ſondern daß ſie das 


Recht der Italiener wahren werde, ſich ſelbſt ihre Regierung zu geben. Da⸗ 
durch könne ein mächtiger und freier Staat in Italien erſtehen, der geeignet 
ki das allgemeine Wohl Europas und auch das Wohl Englands zu fördern. 

icht eben ſo beifällig aber könne er ſich über den Theil der königlichen 
Rede ausſprechen, welcher den Handels ⸗ Vertrag zwiſchen England und 
Frankreich betreffe. Kein Menſch könne ſehnlicher als er wünſchen, daß 
der Handelsverkehr zwiſchen den beiden Ländern ſich ſteigern möge; doch 
c dal er, daß das Experiment, welches zu machen man im Begriffe ſtehe, 
ich als ein Rückſchritt in der engliſchen Finanz⸗Politik erweiſen werde. 
Im jetzigen Augenblicke, wo die Finanzlage dem Lande und der Regierung 
Vorausſichtlich einige Verlegenheit bereiten werde, müſſe er ſich gegen die 
Ermäßigung der Zölle auf Feansdſiſche Erzeugniſſe ausſprechen, die zu dem 

wecke eintreten ſolle, einen Handels⸗Vertrag mit Frankreich zu Stande zu 
ringen. Was China betreffe, ſo könne er gleichfalls den Worten der 
Thronrede nicht zuſtimmen, da er der Anſicht ſei, daß, ehe man eine Expe⸗ 
dition 1 die Frage dem Parlamente hätte vorgelegt werden müſſen, 
um unnütze Ausgaben und einen unweiſen und blutigen Krieg zu vermei⸗ 
den. Er bezweifle ferner, ob man das Recht dazu gehabt habe, den Weg 
den Peiho hinauf ſich mit Gewalt zu bahnen, und ob ein Krieg mit China 
werde. Wie die Sachen 
jest einmal ſtänden, ſei der Krieg beinahe unvermeidlich, da man ſich nicht 
wohl füglich zurückziehen könne. Es ſei ihm blos darum zu thun, daß das, 
was jetzt 5 5 ſei, nicht als Präcedenzfall benutzt werde, und deshalb 
beantrage er, der auf die chineſiſchen Angelegenheiten bezüglichen Stelle der 
Adreſſe ein Amendement einzuverleiben, welches den ſo eben von ihm ausge⸗ 
in enen Anſichten Ausdruck verleihe. Der Herzog von New cajtle wendet 
ich zuvörderſt gegen das, was Earl Grey gegen den Handelsvertrag einge⸗ 
wandt hat. „Eure Herrlichkeiten“, bemerkt er, „werden ſicherlich nicht erwar⸗ 
ten, daß irgend ein Mitglied der Regierung in dieſem Augenblicke, alſo erſt 
einen Tag nach Unterzeichnung des Vertrages und zu einer Zeit, wo noch 
keine Ge egenheit geboten war, ihn dem Hauſe vorzulegen, ſich auf eine Erörte⸗ 
rung der Einzelheiten deſſelben einlaſſen oder eine ypothetiſche Vertheidi⸗ 
gung des Abkommens ſelbſt verſuchen werde.“ Wenn jedoch, fährt er fort, 
das Haus genauer über den Vertrag unterrichtet ſei, ſo werde es vermuth⸗ 
lich das Verfahren der Regierung gutheißen. Was China angehe, ſo konne 
vernünftiger Weiſe von einem jetzt ſtattfindenden oder bevorſtehenden Aus: 
bruche von Feindſeligkeiten nicht die Rede ſein. In Wahrheit habe England 
feit zwei Jahren nicht mit China in Frieden gelebt. Zwar habe man die 
Grundzüge eines Vertrages aufgeſetzt; doch ſei dieſer Vertrag noch nicht 
ratificirt worden, und vor der Ratification könne von einem eigentlichen 
en nicht die Rede ſein. Der Marquis von Norm anby ergeht 
ich weitläufig über die italieniſche Frage, und zwar in einer Weiſe, wie man 
es von dieſem ehemals für liberal geltenden, jetzt dem Legitimismus ſich 
ſtark zuneigenden Diplomaten erwarten durfte. Von einer gewaltſamen 
Wiedereinſetzung der früheren mittel⸗italieniſchen Herrſcher will er nichts 
wiſſen; doch läßt er deutlich genug durchblicken, daß er eine Wiedereinſetzung 
wünſche, und daß das italieniſche Volk, wenn man es nicht an dem freien 
Ausdrucke ſeiner Meinung behindere, ſich gleichfalls für eine ſolche ausſprechen 
werde. Wolle man auf der einen Seite keine Gewalt geſtatten, ſo dürfe 
man ihr auch auf der anderen Seite keinen Vorſchub leiſten. Lord Broug⸗ 
ham ſpricht ſich entſchieden gegen jede fremde Intervention in Italien aus 
„die Rüſtungen jo ener⸗ 
daß kein Invaſions⸗Gedanke aufkommen könne. Lord 

erby rügt, daß die Thronrede mancher wichtigen Gegenſtände, z. B. der 
Verträge mit Guatemala und Japan, gar keine Erwähnung thue. In Be⸗ 
zug auf Indien ſpendet er der von dem General⸗Gouverneur, Viscount 
Canning, befolgten Politik reiches Lob. Bloß im Vorübergehen, wie er jagt, 
berührt er den engliſch⸗franzöͤſiſchen Handels⸗Vertrag, den chineſiſchen Krieg, 
den Congreß und die Sonder⸗Unterhandlungen. Dem Handels⸗Vertrage kann 
er ſeinen Beifall durchaus nicht geben und eben ſo wenig der in China be⸗ 
folgten Politik. Entweder ſei man im Kriege mit China geweſen, und dann 


ie fortzuſetzen, 


batten die Chineſen das Recht gehabt, die Engländer anzugreifen, oder man 


ſei im Frieden mit China geweſen, und dann hätten die engliſchen Schiffe 
nicht das Recht gehabt, die Fahrt den Peiho binauf au erzwingen. In der 
italieniſchen Frage habe das Miniſterium die Neutralität Englands ſchlecht 
ewahrt. Wenn es zu einem Congreſſe käme, ſo würde England wohl daran 
ſolchen zu betheiligen. Sollte es aber trotzdem 
nöthig befunden werden, daß es einen Congreß beſchicke, ſo proteſtire er ge⸗ 
gen jeden Congreß, welcher Salon zu activem Einſchreiten verpflichte oder 
dazu, daß es ſich die von der Mehrheit der verſammelten Mächte aufgeſtellte 
Politik gefallen laſſe. Die Regierung müſſe vollkommen darüber im Klaren 
ſein, zu welchem Zwecke ſie den Congreß beſchicke, und wie weit ſie ſich durch 
die Beſchlüſſe deſſelben gebunden erachten wolle. Der Earl von Gran⸗ 
ville erblickt in der Oppoſition Lord Derby's gegen den Handels- Vertrag 
alte Schutzzöllner⸗Gelüſte und Schutzzöllner⸗Anſchauungen. Was den Con⸗ 
greß anbelange und die Beziehungen Englands zu Frankreich, in ſo weit 
es ſich um die italieniſche Frage handle, ſo ſei England vollkommen frei 
und ungebunden. Kein Engagement, kein Verſprechen, keinerlei Bürgſchaft 
irgend welcher Art beſtehe. Was die zukünftige Politik Englands anbelange, 
ß ſei fie in der Thronrede mit genügender Klarheit als eine Politik der 
ichteinmiſchung bezeichnet. Mit Bedauern ſehe er, wie ſich in England 
ſtend zu machen ſuche, die Frage hinſichtlich der Souverai⸗ 
netät des Papſtes zu einer religibſen Frage zu machen. Seine Auffaſſun 
ſei ganz die entgegengeſetzte, und die engliſche Regierung habe ſich entſchloſ⸗ 
en, die Angelegenheit als eine rein politische zu behandeln. — Das Amen: 
ement Lord Grey's wird hierauf verworfen und die Adreſſe ange— 
nommen. 8 
Unterhaus ⸗Sitzung. St. Aubyn beantragt die Antworts⸗Adreſſe, 
Disraeli erklärt, er habe nicht die Abſicht, 
mit einem Amendement hervorzutreten, doch müſſe er ſich einige Bemerkungen 
— gewiſſe in der Thronrede berührte wichtige Gegenſtände erlauben. Die 
ſicht auf eine Steigerung des Handelsver ehrs mit Frankreich ſei aller⸗ 
f doch müſſe er ſich Auskunft über die Beſchaffenheit des 


ch im Jahre 1861 thun wolle, laſſe ſich ohne 
irgend welchen Vertrag thun. Die auf Italien bezugliche Stelle der Thron⸗ 
rede laute zweideutig, und man könne daraus nicht erſehen, wie es mit den 
diplomatischen Beziehungen Englands zu jenem Lande und zu Frankreich ſtehe. 


Aden, und was Frankrei 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


aments vorgegangen 105 und welche Engagements England ſeitdem einge: 
gangen. Die vorige Regierung 11 55 ſich zum Prinzip der Nicht⸗Interpen⸗ 
tion bekannt, das Unterhaus habe dieſer Politik eine herzliche Zuſtim⸗ 
mung gegeben, und wenn die jetzige Regierung davon abweiche, ſo müſſe ſie 
ſehr wichtige Gründe dazu haben. Er wünſche deshalb zu erfahren, wes⸗ 
halb, wie er aus auswärtiger Quelle vernommen, Lord John Ruſſell im 
vorigen Auguſt der Framöhlihen Negierung Vorſchläge gemacht habe, welche 
auf Abſchluß eines beſondern Abkommens zur Erledigung der italieniſchen 
Angelegenheiten abzielten. Es ſcheine auf ein Schutz⸗ und Trutzbünd⸗ 
niß zwiſchen Frankreich und England abgeſehen geweſen zu ſein, laut 
deſſen jede Intervention einer fremden Macht in Italien zum Casus 
belli gemacht werden ſollte. Was ſei der Zweck des Congreſſes, der, 
wenn England ihn beſchicke, zu den unangenehmſten Verlegenheiten 
führen könne? Der Schluß, zu dem er gelangt ſei, beſtehe darin, 
daß es um ſo beſſer mit England ſtehen werde, je weniger es 
ſich in die italieniſchen Angelegenheiten einmiſche. Die Zuſtände ei⸗ 
nes Landes zu ordnen, das ſich in der gegenwärtigen Lage Italiens 
befinde, liege weit jenſeit der Macht von Höfen, Cabineten und Congreſſen. 
Die Löſung könne nur durch den Willen des Volkes erfolgen, wenngleich 
England viel Gutes dadurch zu bewirken vermöge, daß es die Grundſätze 
einer verſtändigen und richtigen Politik aufſtelle. Lord Palmerſton 
wendet ſich zunächſt genen die Bemerkungen des Vorredners in Bezug auf 
den Handelsvertrag. Wenn es auch, bemerkt er, im Allgemeinen nicht wün⸗ 
ſchenswerth ſei, daß England ſich in Conventionen einlaſſe, bei welchen es 
ſich um den Tarif handle, ſo ſei es England doch durch eigenthümliche 
Umſtände unmöglich gemacht worden, von der franzöſiſchen Regierung auf 
einem anderen Wege, als auf dem einer Convention, eine Bürgſchaft für ein 
zukünftiges Abkommen zu erlangen. Ob die von der engliſchen Regierung 
mit der franzöſiſchen vereinbarten Stipulationen in Kraft treten würden, 
hange von der Genehmigung des Parlaments ab. Einen andern Punkt 
anbelangend, müſſe er zwar dagegen proteſtiren, daß es eine Obliegenheit der 
Regierung ſei, Fragen zu beantworten, die ſich auf anonyme Telegramme 
ſtützten, doch könne er erklären, daß an dem Gerede von einer Italien be⸗ 
treffenden Spezial⸗Uebereinkunft zwiſchen England und Frankreich kein wahres 
Wort ſei und daß die engliſche Regierung ſich allen fremden Regierungen 
egenüber in der italieniſchen Frage von jeder Verbindlichkeit freigehalten 
habe. Der Grundſatz, an welchem die engliſche Regierung feſthalte und von 
dem ſie ihre Betheiligung an einem Kongreſſe abhängig mache, ſei der, daß 
man es dem italieniſchen Volke überlaſſen müſſe, ſeine Angelegenheiten ſelbſt 
zu ordnen. Auch habe die Regierung Sorge dafür getragen, daß dieſe ihre 
Anſicht offenkundig werde. Es würde unpolitiſch von Seiten Englands ge⸗ 
weſen ſei, wenn es ſich geweigert hätte, den Kongreß zu beſchicken. Doch 
ſeien der engliſchen Regierung die Hände durch keine Uebereinkunft gebun⸗ 
den, und ſie habe ſich über das Prinzip, dem gemäß ſie zu handeln ent⸗ 
ſchloſſen fein, frei und offen e Ihre Politik ſei ſich ſtets gleich 
geblieben, und niemals jei das Miniſterium von dem Grundſatze abgewichen, 
daß es fremden Höfen nicht gezieme, ſich in die italieniſchen Angelegenheiten 
einzumiſchen. Die Adreſſe wird hierauf angenommen. 


Breslau, 28. Januar. [Anſtellungen und Beförderungen. ] 
Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden, der hochwürdigſte 7 5 Fürſtbiſchof Heinrich 
haben dem Spiritual des fürſtbiſchöflichen Klerikal⸗ Seminars Herrn Lizen⸗ 
tiaten Storch zum Aſſeſſor des fürſtbiſchöflichen General⸗Vikariat⸗ Amtes 
ernannt. — Dem Weltprieſter Paul von Fürſtenmühl in Oppeln iſt die 
Erlaubniß ertheilt, die Erzieherſtelle im Haufe des Herrn Grafen von Brühl 
in Pförten zu übernehmen. — Der vormalige Schulſubſtitut Albert Ulbrich 
in Kühſchmalz, Kreis Grottkau, als Adjuvant in Follmersdorf, Kreis Fran⸗ 
kenſtein. — Der Schuladjuvant Heinrich Kretſchmer in Bösdorf als jol- 
cher nach Alt-⸗Patſchkau, Kreis Neiſſe. 

Angekommen: Se. Durchl. Prinz Byron von Curland aus Poln.⸗ 
Wartenberg. Se. Durchl. Prinz von Carolath⸗Schönaich, königl. Berg: 
amts⸗Direktor aus Tarnowitz. Ihre Durchl. Frau lin von Caro: 
lath⸗Schönaich mit Familie aus Tarnowitz. Kaiſ. ruſſ. Ingenieur⸗Ka⸗ 
pitän v. Sabieninsky aus Volhynien. (ol Bl.) 


CT.... ᷣ TTP a 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 27. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann mit 68, 55, 
fiel auf 68, 40 und ſchloß bei großer Geſchäftsſtille in wenig feſter Haltung 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 50. 4 proz. Rente 96, 75. Iproz. 
Spanier 3%. [proz. Spanier — Silber⸗ nleibe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aftien 518.“ Credit⸗mobilier⸗Aktien 755. Lombard. Eiſenbahn⸗ 


Aktien 553. Fran Joſeph - 
London, 27. 5 Nachmittags 3 Uhr. Für Conſols Verkäufer. 
Conſols 94 (ſo gekommen). Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 21%. 
Sardinier 85. öproz. Ruſſen 110%. 4 proz. Ruſſen 98%. \ 
Wien, 27. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Etwas günftiger. 


Neue Looſe 105, —. b 3 

5proz. Metalligues 71, 80. 4 proz. Metalliques 64, —. Bank-Aktien 
865. Nordbahn 199, 50. 1854er Pooje 112, —. National-Anlehen 80, —. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 279, —. Kredit⸗Altien 201, —, London 
134, 50. Hamburg 101, —. Paris 53, 70. Gold 134, — Silber —, —. 
Eliſabetbahn 176, —. Lombardiſche Eiſenbahn 161, — Neue Lombard. 


Eiſenbahn —. 1 22 
Durch Beſchluß des Bundesraths wird franzöſiſches 


Bern, 27. Januar. 0 zo ſiſ 
Geld als geſehliches Zahlungsmittel anerkannt. Es wird Silberſcheidemünze 


u 2 Feingehalt geprägt. x € 
j Krenkfurt a. Bf. 27. Aung h Nachmittags 2 Uhr 30 Min. An⸗ 
und höher, 

Wiener Wechſel 86. 


fangs flau, gegen Schluß feſter + 
ShlubsCourf e: Ludwigshafen⸗Bexbach 130%. i 
Darmſtädter Bank Aktien 160. Darmſtädter Zettelbank 226%, 5 5 5 
Metalliques 52. J % gz Metalliques 440. 1854er Looſe 79%. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 57 6. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 240%. 
Oeſterr. VBank⸗Antheile 726. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 173. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 131. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 98 76. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 98%. , 5 l 
Hamburg, 27, Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börfe Anfangs 
matt' und geſchäftslos, ſchloß lebhaft und gefragt. a: 
Schluß⸗Courfe: National⸗Anleihe 58. Oeſterr. Kreditaktien 73%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien 104, 50. 
Hamburg, 27. Januar. [Getreidemartt.] Weizen loco und ab 
auswärts unverändert und ſtille. Roggen loco ftille, < ab Königsberg pr. 
a ar zu 72 10 ic Oel pr. Mai 23%, pr. Oktober 24%. 
kaffee feſt, bei kleinem Geſchäft. 
Res e, 27. Januar. [Baumwolle.], 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe X höher als vergangenen Freitag. Wochenumſatz 83,660 Ballen. 
— — ———— — — 


Did 


Berlin, 27. Jan. 
vermuthlich auf die höheren 


Die wiener Notirungen von geſtern Abend kamen, 
pariſer Anfangscourſe geſtützt, günſtiger. Na: 
mentlich war die Reaktion gegen die Valuta⸗Entwerthung in der Herabſetzun 
des Courſes auf London (134. 50) zu erkennen. Dieſer Umſtand machte fi 
heute einerſeits in einer größeren Fact ant der öſterreichiſchen Effekten, an⸗ 
dererſeits in einer merklicheren Enthaltung von Geſchäften geltend. Dieſelbe 
Wirkung ging auf den Effektenmarkt im Ganzen über, die Haltung war 
durchweg feſter, das Geſchäft aber außerordentlich ſtill, und nur die Geld⸗ 
anlage brachte einige größere Lebhaftigkeit durch verſtärkte Frage für inlän⸗ 
diſche Eiſenbahn-⸗Prioritäten hervor. Als ſpäter der Cours auf London wie: 
der wie geſtern (135.50) angegeben wurde, trat ein umfaſſenderes Angebot 
in öſterreichiſchen Sachen ein, dem am Schluſſe, als nur noch eine mäßigere 
Steigerung des gejtrigen Abendcourſes DR 75) behauptet wurde, wieder 
Feſtigkeit folgte. Es entſpann ſich in Folge dieſer abweichenden Meldungen 
ein lebhafter Kampf über die Valuta, der in den disharmonirenden Notirun⸗ 
gen für wiener Wechſel und Noten ſeinen Ausdruck findet. , 

Man eröffnete Oeſterr. Credit (von Wien 201 telegr.) 1% über 1 
Schlußcourſe mit 73%. Der Cours wich aber allmälig auf 73, bis gegen 
Ende dazu Frage eintrat und ſelbſt 73% bewilligt wurde. Im Ganzen zeigte 
ſich weder Report noch Deport. Darmſtädter waren wieder feſter und meiſt 
65 zu bedingen. Auch Deſſauer feſter und 4—4% höher 21440. 
Genfer zum letzten Courſe (29%) waren dagegen angeboten. Disc. Comm. 
Antheile eſt und 4% höher (85%) ſchließend. Die übrigen Crediteffekten 
ohne Umſatz feſt und eher geſucht. 

Eben ſo die meiſten Notenbank⸗Aktien. 

In Eiſenbahn⸗Aktien war der Umſatz gering, 
. 17 i All i manche Ae ns 

egehr als Verkaufsluſt. Für manche ie wurde ſelb! 5 

legt, jo % Oberſchleſiſche A. und C. % (108%). Die kleinen Aktien faſt 


2 7 7 
s höher (43%), die übrigen ein 
ohne Geſchäft, aber feit, Mecklenburger etwas h 5 e 55 bedingen. Nhein⸗ 


en zeigte ſich auch hier 
a icenen Courſen eher 
ſelbſt etwas mehr ange⸗ 


wenig billiger zu laſſen, der geſtrige Cours aber 
Nahe ½ herabgeſetzt (420. i 


Eiſenbahn- Prioritäten weniger lebhaft ee als in 85 Frage. 
Namentlich ae ſich ſolche für Anhalter, Thüringer, 44 % Cöln⸗Minde⸗ 
ner, Oberſchleſiſche Litt. B. Im Allgemeinen zeigt, ſich großer Mangel an 
den beſſeren Prioritäten, namentlich den erſten Emiſſtonen. Für Anleihen 
war die Frage weniger dringend, doch blieb Alles behauptet. 

Für Metalliques und 54er Looſe fehlten zur geſtrigen Notiz (53 und 82) 
Nehmer. National⸗Anleihe wurde ganz anfänglich 4% höher mit 58% ge⸗ 
handelt, ging meiſt zu 58 um, kam aber auch 7, wohl ſelbſt % unter Dies 
ſem Courſe vereinzelt in den Verkehr, zum Schluſſe blieb 58 zu erzielen. 
Credit⸗Looſe holten unverändert 51. Die ruſſiſchen Anleihen blieben zu alten 
Courſen zu laſſen, nur die 3% engliſche erhielt ſich angetragen; für polniſche 
Certifikate A. bot man 4 weniger, Pfandbriefe gingen um % zurück. Von 
Deſſauer Prämien- Anleihe gingen nur kleine Summen . den notirten 
Courſen um. > (Bank- u. 9.3.) 
ö : 

Berliner Börse vom 27. Januar 1860. 


Fonds- und Geld-Course, He 7. 
Freiw. Staats-Anleihe]114 199%, 0. Obersoliles. B. .| 8½3½ 104 g. 
Staats-Aul. von 1880 dito C. 8½3½% 108% bz. 
52, 54, 58, 56, 57700 , bz. dito Prior. A. — 


. 40 G. 
dito Prior. B. J — 3½78 N 
8 8 


dito 1853| 4 1951, ba. 
dito 1859| 5 JI04% iz. dito Prior. D. 4 — 4 
Staats-Schuld-Sch. . 342 4% ba. dito Prior. E. — 7 B 
Präm.-Anl. von 1955 3% |114 „. dito Prior. F. 4421881, bz. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 00 B. Oppeln-Tarnow.| 4 31½ br. 
(Kur- u. Neumärk, 3½88 B. Prinz-W.(St.-V.)| 2 449% 8. 
dito dito 4 197 b. Rheinische. | 5 484 f. 
E Pommersche 43 ½ 87 à 86% bz. dito (St.) Pr. 4 90 G. 
2 dito neue .. | 4 1954, ba. dito Prior. . — | 4 86 G. 
2 |Posensche ....| 4 [100% 0 dito v. St. gar. — 55 76 G. 
8 dito 4390 b'. Rhein-Nahe- B. al 
dito neue. q | 4 [88 bz Ruhrort-Crefeld.| 3½/3½ 74 bz 
Schlesische . P% 9970 G, Starg.-Posener .| 31415141504 8 
„(Kur- u. Neumärk | 4 3 ½ bz. Thüringer. . 5½ 4100 ½% B 
Pommersche [4 3 ½ bz. Wimhelms-Bahn 0 | 4 7 0. 
5 Poscnsche. 4 01 ½ 8. dito Prior. . — | 4 |73 bz 
5 Preuseische ...|4 |92% br. dito III Em. “ — 4%: — — 
= |Westf, u. Rhein. | 493% 8. dito Prior. St. — Mg — — — 
3 aan — . 443% bz dito dito 1-13. 
= [Sehle sische. 403 ½ bz 
Err — lost 3 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen - 4. 124 6 Div.] Z. 
1858] F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.- Verein] 6%] 4 17½ 6. 
Oesterr. Metall... . 5 83 ½ B. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 76 Ae. br. 
dito öder Pr.-Aul.] 4 |621% B. Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 1 ½ B. 
dito neue 100 fl. L. — |öl bz. Braunschw. Bnk. 41 4 |74 b. 
dito Nat.-Anleihe | 5 58 ½ Auf. etw. à 57 || Bremer m A 4 |96 br. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 e G. à 58 bz. Coburg. Ordit.A. 157 1 bz. 
dito C. Anleihe . | 5 905 ½ G. Darmst.Zettel-B| 5 4 190%, B. 
Jo.poln.Selı-Obl. | 4 16215 G. Darmst (abgest.)| 5 ½ 4 |65 a 64%, a 65 ba 
Poln. Pfaudbriefe. . |4 |— -—- — Dess.Creditb.-A | 54 | 4 211, ä bz. 
dito III. Em... 486% bz. Disc. -Cm.-Anth] 5 | 4 8 ½% a 4 bz. 
Poln. Obl. à 500 Fl. 4 |89% B. Genf. Creditb.-A] — | 4 2% ba. u. B. 
dito à 340 El. 6 93% bz. Geraer Bank ..| 5¼ 425,6 
dito à 200 Fl. | 2½ 6. Hamb.Nrd. Bank 6 | 4 3 G. 
Kurhess. 40 Thlr.. 41½ B. „Ver. - sH 4 . 
Baden 36 Fl... - 130% B Hannov. „ff 489 8. (i P.) 
Leipziger „- 464 G. ( D.) 
Aotlen-Course. Luxembg.Bank | — | 4 |72 B. 
iv. Zus Magd. Priv.B. .| 4 | 4 [19% etw. br 
1858 F. Mein.-Crditb,-A.| 6 | 4 — 7 B. 
Aach. Düsseld. 9565 73%, be. Minerva. Bw g. A 2 | 5 28 6. 
Aach.-Mastricht.| 0 17 8. Oesterr. Crdtb. A.] 7 | 5 13 & 73 ba. 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 70 @. Pos. Prov.-Bank| 4 4 73 u. 
Berg. Märkische 4 | 474 B. Preuss. B.-Anth 7 4'4|133 bz 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4 |1044, b Schl. Bank - Ver.] 5ig| 4 |73 6. 
Berlin.-Hamburg| 5% | 4 |103 4 Thüringer Bank| 4 | 4 |49 bz. u. G. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 |123%, @ Weimar, Bauk I 5 | 4 86 G. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |941, G 
Bıeslau-Freib. .| 5 | A |814, bz Wochsel-Course. 
Cöln-Mindener .| 7413 |125 tz Amsterdam...» k. S. 141% bz. 
Franz. St.-EKisb. | 6,% 1364, bz ooo 2 M. 141 ½ br. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 130%, B Hamburg k. S. 150% bu. 
Magd. Halberst. | 13 4 |181 6. Ayo 312 &.2 ung 21/750 br. 
Magd.-Wittenb. | 1 | 4 |344, @. London . . 4 UI. 6. 17½ bz 
Mainz-Ludw. A. | 544| 498% bz. Paris ru dan 2 M. 78 % U. 
Mecklenburger] 2 | 4 43% ä % bz Wien österr. Währ.|8 T. 124 bz. 
Münster-Hamm | 4 | 4 89½ B. . 2M. 72½ ba. 
Neisse-Brieger .| 2447 3. Augsburg 2 M. 56. 20 
Niederschles. . .| — | 4 01 à 90% Lz Leipzig 8 T. 9% ba 
. — —.—.— Gee e ee M. 905 bz. 
Nordb, ( r.-W.)] 2 | 4 % B. Frankfurt a. M.. . 2 M. 56. 22 B. 
dito Prior. . . — 4 ½ 100 G, Petersburg.. 49 7 ½ bz. 
Oberschles. A. . 8% 3½ 108% br, Bremen 5 T. (108 br. 
Berlin, 27. Januar. Weizen loco 56—67 Thlr. — Roggen loco 
48% — 52 Thlr. pr. 2000pfd. bez., Januar 994 —53—51} Fi. 4 Ja: 
ruar⸗März 46 


nuar⸗Februar 47% Thlr. bez. und Br., 47 Gld., 
Thlr. bez. Frühjahr 45— 4.7 Thlr. bez. u. Gld., 45% Br., Mai⸗Juni 
45½ — 7 Thlr. bez., Juni 46 Thlr. nt 

Gerſte, große und kleine 35—40 Thlr. 

Hafer loco 25—28 Thlr., Lieferung pr. Januar 26 Thlr. Br., Ja⸗ 
Air 25% Thlr. Br., Frühjahr 25% Thlr. bez., Mai⸗Juni 25% 

r. Br. 

Rüböl loco 10½ Thlr. Br., Januar und Januar: Februar 101 Thlr. 
Br., 10% Thlr. Gld., ara l 10 1 bez. 25 Gld., 10% Ir. 
Br., März April 10% Thlr Br., 10% Thlr. Gld., April: Mat 10% Thlr. bez., 
Br. und Gld., September⸗Oltober 11% Thlr. Br. 

Leinöl loco 11 Thlr. Br., Lieferung pr. April⸗Mai 10% Thlr. Br. 


Spiritus loco ohne Faß 16%—% Thlr. bez., mit Faß 16% Thlr. 


bez., Januar, Januar⸗Februar und Februar⸗März 16% —1 r. u. Br. 
5 lr. Gld., April⸗Mai 1711 Tt bes an e 17 Tölt. 


ai⸗Juni 17%—% Thlr. bez. und Gld., 17½ Thlr. Br., Juni⸗Juli 
17% Thlr. 5 Br. und Gld., Jul Auguſt 18% Koi Br., 18 Thlr. db. 
Weizen ohne Umſatz. Roggen. Die Umſabe in Roggen beſchränkten 
ſich heute größtentheils auf den laufenden Termin, welcher durch die lokalen 
Verhältniſſe um ca. 4 Thlr. getrieben wurde, um ſchließlich wieder bei ſehr 
aufgeregtem Handel billiger verkauft zu werden. Die ſpäteren Termine wur⸗ 
den von der Steigerung gar nicht berührt und waren ziemlich unverändert. 
Gekündigt 8000 Etnr. 9 üböl in feſter Haltung und etwas beſſer bezahlt. 
Spiritus feſt behauptet. 


Stettin, 27. Januar. 6 von Großmann & Co,] 

Weizen unverändert; loco gelber 6854 —64½ Thlr. nach Qualität pr. 
Bsp. bez., auf Lieferung 8öpfd. gelbe: 1 05 pr. Frühjahr 65% 15 
Gld., desgl. mit Ausſchluß von ſchleſ. 66 Thlr. Gld., vorpomm. 68 Thlr. Gl. 

Roggen wenig verändert; loco pr. 77pfd. 43 Thlr. bez., auf Lieferung 
77pfd. pr. Januar⸗Februar 41 Thlr. bez., pr. Frühjahr 4142 Thlr. 
bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 424 —42 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 43 Thlr. bez. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Rübboͤl ſtille; loco 10% Thlr. Br., auf Lieferung pr. Januar, Ja⸗ 
nuar⸗Februar und Februar März 10% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10% Thlr. 
bez., pr. September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 

Leinöl loco incluſ. Faß 11% Thlr. Br. 5 

Spiritus ſchwach behauptet; loco ohne Faß 1616 ½ Thlr., mit 
Faß 16% Thlr. ba auf Liefer. pr. Januar, Januar⸗Februar u. 

Marz 16% Thlr. Gld., 16% Thlr. Br., pr. Frühjahr 17 Thlr. Br., 13 
Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Augu 


18 Thlr. Gld. N 
; en Landmarkt⸗Zufuhr: 3 W. Weizen, 1 W. Roggen, 6 W. Hafer, 
Erbſen. N 5 
Man bezahlte hierfür und vom Boden: Weizen 63—64 Thlr. Roggen 
44—46 Tölr⸗ Gerſte 32-38 Thlr., Erbſen 44—48 Thlr. pr. 25 Soll, 
Hafer 24—25 Thlr. pr. 26 Schffl. 
Breslau, 28. Januar. [Produktenmarkt.] Schwacher Geſchaft 


in allen Getreidearten bei unveränderten Preiſen, mäßigen Zufuhren und 
Angebot von Bodenlägern. Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — 
Spiritus feſter, loco 16%, Januar 16% G. 
Sgr. Sgr. 
2 — — — — 
Weißer Weizen . 68 70 73 75 [Wicken . 40 45 48 50 
dito mit Bruch . 54 58 62 66 Winterraps . . . 84 86 88 90 
Gelber Weizen . 63 66 68 71 Winterrübſen .. 76 80 82 8⁴ 
dito mit Bruch . 48 52 56 60 Sommerrübſen . 70 75 80 82 
Brennerweizen „ 34 38 40 42 hl 
Bien. . . 4.590 52 54 56 hir. 
Gerſtee . . . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat . 9 10 1 A 11 
ale . . . . 33 25 27 28 Neue rothe dito 11 121224 3% 
ocherbſen ... 54 56 58 62 (Neue weiße dito 23 25 26 2 
Futtererbſen .. 45 48 50 52 Thymothee 8 8＋ 99% 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz 
Hirſchberg. Heer Weizen 61- 81 u ger Sgr., Rog⸗ 
gen 50-60 Sgr., Gerſte 37—45 Sgr., Hafer 27-30 Sgr., Erbſen 65— 
0 Sgr. 


Er begehre daher Aufklärung über das, was ſeit der Prorogation des Par⸗ 
i Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Februar⸗ 


| 
ö 


